
Von: 
Gesendet: Donnerstag, 13. August 2015 16:07
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Beitrag zur Öffentlichkeitsbeteiligung MarkTwain village

Sehr geehrte Damen und Herren, 
gerne nehme ich Ihre Einladung auf, meine Anregungen zum Bebauungsplan 
weiterzugeben.
  
Mein Name ist 
, ich wohne in der Südstadt 
Die Infoveranstaltung im EI war sehr informativ, vielen Dank an die vielen Beteiligten und 
besonders an den Moderator.
  
hier ganz konkret meine Anregungen:
- ausreichend Farhrradparkplätze schaffen, im öffentlichen Bereich bei den Läden aber auch 
vor den privaten Häusern ( heutzutage haben viele gerne ein Zweitrad, Fahrradanhänger, 
Roller, schwere Räder mit Kindersitz....was man gerne gesichert vor dem Haus läßt und 
nicht durch Treppenhäuser schleppt)
Viele Heidelberger nutzen schon schwere e-bikes, diese brauchen einen barrierefreien, 
sicheren Parkplatz, vielleicht sogar Fahrradgaragen.
  
Für Ebikes wären Ladestation-Plätze bei den Schulen oder beim Nahversorger/ Park sinvoll, 
natürlich gleichfalls für e-Autos vorausdenkend die Infrastrukur schaffen.
Car-Sharing Parkplätze in ausreichender Anzahl.
  
- Was in der Südstadt zunehmend zu sehen ist, sind Reihen von Mülleimer dauerhaft direkt 
an der Straße, ohne irgendwelchen "Sichtschutz".
Einfacher für die Müllabfuhr, platzsparender, billiger, und wie "früher bei den Armerikanern" 
an einem begrünten Platz unterzubringen würden große Müllcontainer sein statt 4 kleine 
Tönnchen pro Häuschen.
  
  
- kürzlich war ich zu Besuch in der Bahnstadt ( wird es so hier bald aussehen fragen sich 
alle?)
es war heiß und eine magische Anziehungskraft hatten die aus dem Boden schießenden 
Wasserspiele, wo sich Kinder und Radler abkühlten.
  
einen schöneren Spielplatz im Sommer kann man sich nicht wünschen, vielleicht noch eine 
Eisdiele in der Nähe und ein paar Bänke und Bäume...solche Plätze in der Südstadt wären 
Magneten. Kann man denn nicht den kanalisierten Rohrbach im Südlichen Teil anzapfen und 
nach oben holen.?
  
 - gelitten hatten die von mir besuchten Bahnstädter mit der Terrasse zum nahzu 
geschlossenen Innenhof, sie leben dort wie im Backofen, kein Windzug, keine kühlende 
Klimaanlage in der Wohnung, keine schattendspenden Bäume.
  
Wegen der Lärmbelastung an der Römerstraße sind diese fast quadratisch geschlossenen 
Blöcke ja auch für die Südstadt in Planung...man sollte auf jeden Fall auf ausreichende 
"Belüftung" achten und Wert legen auf Fassadenbegrünung und den Erhalt der großen 
Bäume.  Im EichendorffForum in Rohrbach finden sich dazu viele Ideen.
  
  
 - Querung Römerstraße von w-o 
für Fußgänger und Radfahrer....momentan schon ein Alptraum, da mit der Fußgängerampel 
auch gleichzeitig die Abbieger grün haben, die Grünphasen zu kurz sind ( Ecke Rheinstraße 
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, Feuerbachstraße), die Autos zu weit an die Kreuzung fahren und die Busse dann nicht 
abbiegen können...
Wenn es regnet, steht das Wasser 20 cm hoch am Rande der Römerstraße und die 
Fußgänger werden geduscht.
  
Ich würde da NIE ein Kind alleine über die Straße schicken!!  Die Autos rasen und bremsen 
nur auf Höhe des Blitzers.
Wenn auch Kinder und langsame Menschen die Straße mal queren sollen, z.B. zum 
Nahversorger , zum Park, dann muss da noch was anderes hin als eine Ampel. Parkende
Autos machen alles noch unübersichtlicher und gefährlicher.
Es gibt so viele gelungene Beispiele für Fuß / Radbrücken, manche sind auch gleichzeitig 
Kunstwerke ( beleuchtete Glastunnel usw), sicher den Architekten bekannt.
  
So eine Brücke vom Südpark zur Chapel bzw Nahversorger ist unerläßlich,,,,statt Kunst im 
Park lieber Kunst über den Park!
Ein Schneckennudelaufgang ( Parkinsel LU) + Aufzug beim Nachversorger wäre vorstellbar, 
im Park könnte man den Abgang innovativ Begrünen oder einen Spielplatz / Café   drunter 
machen, der Platz wäre auf keinen Fall verloren.
Urbanität kann nicht nur Verdichtung sein.
  
es grußt Sie freundlich und dankt für die Möglichkeit zur Bürgerbeteiligung
  

13.8.2015
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Von:] 
Gesendet: Sonntag, 16. August 2015 16:53
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Cc:  
Betreff: Bürgerbeteiligung am Bebauungsplan HD – Südstadt „M-T-V-Nord“

Sehr geehrtes Stadtplanungsamt, 

aufmerksam haben wir Ihre Ausführungen zum Bebauungsplan Heidelberg Südstadt „Mark-
Twain-Village – Nord“ verfolgt.

Es ist schön zu hören, dass in der Südstadt mit einem neuen Park und einer ansprechenden 
kleinen Stadtmitte die Lebensqualität erhöht werden soll.  

Für uns spielt der Verkehr bzw. die damit zusammenhängende Verkehrsplanung für 
Lebensqualität eine wichtige Rolle.  Hierfür wünschen wir uns Ruhe vor Autos und einen 
freie Bewegungsmöglichkeiten für Fußgänger, Radfahrer und auch Kinder – vor allem in der 
hoffentlich bald mit Cafes und Geschäften belebten Rheinstraße.  

Zu dem Bebauungsplan Südstadt MTV Nord haben wir einige wichtige Anmerkungen, die 
wir in dem angehängten Dokument zusammengefasst haben. Im Sinne des dialogischen 
Planungsprozesses ist es uns ein großes Anliegen, dass die Anregungen und Ergänzungen in 
die Planung mit aufgenommen werden, um das Ziel ein möglichst autofreies und lebenswertes 
Quartier zu erreichen.  
Hierzu würden wir uns über eine Rückmeldung freuen! 

Mit freundlichen Grüßen 

BürgerIn 2BürgerIn 1



In Anlehnung an Ihr bereits bestehendes Konzept zur Verkehrsführung in MTV 
möchten wir  einige wichtige Aspekte und Ergänzungen einbringen: 
 

Diese Aspekte wurden bereits mit den anderen Gruppen von HD Vernetzt abgestimmt. Sie 
unterstützen unsere Vorstellungen und fordern ebenfalls eine Anpassung Ihrer bisher 
vorliegenden Planungen.

Heidelberg braucht ein fortschrittliches und zukunftsicherndes Konzept des 
Individualverkehrs, welches die Impulse aus dem "Masterplan 100% Klimaschutz“, nach 
dem die Stadt Heidelberg ihren CO2-Ausstoß bis 2050 um 95% gegenüber 1990 
reduzieren möchte, aufnimmt. 

Bezug nehmend auf den Verkehrsentwicklungsplan und die Tätigkeit der 
„Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundliche Kommunen“ unterstützt explizit 
umweltfreundliche Mobilität per Fahrrad, Carsharing und ÖPNV. 
         trägt dadurch aktiv zu einer Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs bei. 
Das muss ernst genommen werden, denn die Energiewende ist beschlossene und 
unumgängliche Sache und bedingt einen verantwortungsbewussten und schonenden 
Umgang mit schwindenden Ressourcen.

Zeitgemäße Wohnquartiere leben von der sozialen und kulturellen Vernetzung seiner 
BewohnerInnen. Das bedingt  auch einen persönlichen Austausch der BewohnerInnen des 
Viertels. Auf den genannten Flächen werden einige Tausend Personen leben, darunter 
viele Kinder und Senioren. Eine Verkehrsgefährdung und ein hoher Lärmpegel 
widersprechen einem solchen Anspruch.

Aus diesen Gründen plädieren wir für ein lebenswertes und autofreies Quartier in 
MTV.

In der direkten Nachbarschaft zu den von                 geplanten Wohnhäusern soll eine 
naturnahe Parkanlage entstehen. Für eine ökologische und nachhaltige Stadtplanung 
erachten wir jedoch nicht nur die Schaffung grüner Inseln für notwendig. Ebenso wichtig ist 
es, diese grünen Inseln mit Korridoren zu verbinden um den verschiedenen Lebensformen 
Entwicklung und Austausch zu ermöglichen. Auch das ist nur möglich mit autoarmen 
Verkehrswegen.

Sowohl die geplante Ansiedlung von Einzelhandel und Gastronomie in der Rheinstraße als 
auch der geplante Park können sich gegenseitig aufwerten, wenn die Atmosphäre  nicht 
durch parkende Autos und motorisierten Durchgangsverkehr gestört wird. Eine 
ausgewiesene Fußgängerzone mit angrenzendem Park würde durch eine hohe 
Aufenthaltsqualität zum entspannten Verweilen in Cafés und einem vielfältigen 
Einkaufserlebnis einladen.

Wie das erreicht werden kann: 

Um die Lebensqualität im Wohnquartier MTV zu sichern und Durchgangsverkehr zu 
vermeiden, muss ein eigenständiger Zugang zum Gewerbegebiet MTV Süd 
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geschaffen werden. Dies sollte durch eine zusätzliche Linksabbiegespur auf der 
Römerstraße zwischen Saarstraße und Rheinstraße erreicht werden. Zusätzlich 
müssen versenkbare Poller in der Zengerstraße zwischen Rheinstraße und 
Edisonstraße die Vermeidung des motorisierten Individualverkehrs erzwingen. Um 
eine möglichst autofreie Rheinstraße zu erreichen, könnte ebenfalls eine 
geringfügige Änderung der Bus- und Radroute in Erwägung gezogen werden.

Wir treten gerne in den weiteren Austausch zu der Verkehrsplanung im MTV und hoffen, 
dass die Anregungen und die aktive Beteilung der zukünftigen Bürger des MTV von Ihrer 
Seite in die Planung mit aufgenommen werden. 
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Von:  
Gesendet: Mittwoch, 19. August 2015 13:21
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung am Bebauungsplan HD – Südstadt „MTV-Nord“

Sehr geehrte Damen und Herren,

aufmerksam habe ich Ihre Ausführungen zum Bebauungsplan Heidelberg Südstadt „Mark-
Twain-Village – Nord“ verfolgt.

Ich freue mich das der Park mit der angrenzenden Rheinstraße eine neue Stadtteilmitte 
ergeben soll. Dies impliziert eine entspannte Atmosphäre, die zum Verweilen, Flanieren, 
Unterhalten einlädt. Hierzu sind auch in den Zeichnungen zu den architektonischen 
Entwürfen von Teleinternetcafé viele Fußgänger und Fahrradfahrer - auch auf der Rheinstraße 
– frei unterwegs (u.a. Mutter mit Kinderwagen). Siehe auch Folie 2 und 5 der Präsentation zur 
frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung am 28.07.2015. Autos sind bei der Präsentation nur im 
Hintergrund zu sehen.  

Das Verkehrskonzept sieht jedoch vor, das die Rheinstraße als breite Erschließungsstraße für 
MTV-Nord und die Campbell-Flächen dient und bietet Schleichwege bei Überlastung der 
Römerstraße

Eine Stadtteilmitte ist sollte jedoch mindestens ein stark verkehrsberuhigter Bereich sein 
(siehe Hauptstraße, Danteplatz mit Spielstraße, uvm.). In ihrem Vorschlag trennt die Straße 
jedoch die Mitte, ist ein Risiko für die Sicherheit und der Autoverkehr stört erheblich die 
Atmosphäre. All dies hätte auch Auswirkungen auf die Belebung der Rheinstraße mit Cafés 
und Geschäften. 

Ich erhoffe mir hier ein anderes Konzept, das den Bereich der Rheinstraße/Park zur 
alltäglichen Erholung und zum Verweilen anbietet und eine gesunde, ökologische und 
kommunikative Bewegungskultur fördert. Hierzu gehört zumindest eine starke 
Zurückdrängung des Autoverkehrs (Spielstraße), wenn auf Autos nicht völligst verzichtet 
werden kann. 

Mit den besten Grüßen 
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Von:  
Gesendet: Sonntag, 23. August 2015 18:32
An: Stadt Heidelberg (Zentraler Posteingang)
Betreff: Bebauungsplan Mark-Twain-Village Nord
 
 
Sehr geehrter Herr Friedrich, meine Damen und Herrn, 
 
Mit diesem Schreiben erhebe ich Einspruch gegen den Bebauungsplanentwurf, 
der am 26.07.15  in der Sporthalle des Englischen Institutes vorgestellt wurde 
fristgerecht zum 27.08.15 : 
 
Günstiger Wohnraum – ja 
Eigentumsheime – ja 
Gewerbe --  ja, 
aber nicht auf Kosten der völligen Verdichtung 
 
Die Geschoßzahlen sollen nicht mehr als 4 wirkliche Stockwerke betragen. 
Grund : keine weiteren Klötze sollen in großen Mengen entstehen, 
siehe Bahnstadt. Klötze mit Flachdach  passen zu dem lockeren Bebauungsbild der Südstadt  
überhaupt nicht. 
 
Der immer wieder laut gewordene Wunsch nach möglichst großer Erhaltung der jetzigen 
lockeren Bebauung wird überhaupt nicht berücksichtigt. 
Dafür gibt es dichte urbane Viereckklötze, ohne ansprechende Gestaltung, ohne durchmischte 
Struktur, Hauptsache möglichst viele Wohnungen.  
Vorschlag : Lieber mehr Giebeldächer einplanen, so wie diese zum allergrößten Teil in der Südstadt 
vertreten sind.  Diese Giebeldächer können auch hin und wieder durch ein Flachdach ergänzt 
werden,   
aber diese sollen begrünt sein. Schönes Beispiel der gelungenen, etwas lockereren  Bebauung  ist das 
Quartier am Turm. 
Seine gute Durchmischung von höheren und niedrigen Gebäuden sollte Vorbild für die Südstadt sein. 
So kann Wohnraum für unterschiedlich soziale Verhältnisse lebenswert entstehen. 
Hier wurden Grünflächen eingeplant, Privatgärten und Kinderspielplätze, selbst an ein kreatives 
Gemeinschaftshaus wurde gedacht. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 12:21
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Bürgerbeteiligung am Bebauungsplan HD – Südstadt „M-T-V-Nord“

Sehr geehrtes Stadtplanungsamt,

ich habe Ihre Erarbeitung des Bebauungsplans Heidelberg Südstadt „Mark-Twain-Village – 
Nord“ interessiert verfolgt.

Es hat mich gefreut zu lesen, dass in der Südstadt mit einem neuen Park und einer 
ansprechenden kleinen Stadtmitte die Lebensqualität erhöht werden soll.

Ich möchte allerdings bzgl. Ihrer bisherigen Verkehrsplanung eine Anmerkung machen und 
Sie bitten Ihr Mobilitätskonzept, vor allem an der Rheinstrasse, an der ja mit Geschäften und 
Cafés ein Ort der Erholung entstehen soll, zu überarbeiten. Nach bisherigen Planungen 
Ihrerseits soll es in der Rheinstrasse ein hohes Verkehrsaufkommen, eine Buslinie und 
entsprechend eine Vorfahrtsstrasse geben.
Die Rheinstraße sollte meiner Meinung nach jedoch autofrei oder wenigstens autoarm sein, 
wenn sich die Anwohner_innen in diesem Bereich aufhalten und Kinder im Park oder auch 
auf den Spielplätzen in den anliegenden Höfen der familienreichen Wohnprojekte spielen 
können sollen.

Ich bin sicher, dass Sie hier eine gute Lösung für die Umsetzung meiner Anregung finden 
werden.

Mit freundlichen Grüßen
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Von: 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 21:27
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Verkehrsplanung MTV-Nord

Sehr geehrte Damen und Herren,
  
aufmerksam habe ich Ihre Ausführungen zum Bebauungsplan Heidelberg Südstadt „Mark-
Twain-Village – Nord“ verfolgt.
Ich freue mich das der Park mit der angrenzenden Rheinstraße eine neue Stadtteilmitte 
ergeben soll.
Dies impliziert eine entspannte Atmosphäre, die zum Verweilen, Flanieren, Unterhalten 
einlädt. Hierzu sind auch in den Zeichnungen zu den architektonischen Entwürfen von 
Teleinternetcafé viele Fußgänger und Fahrradfahrer - auch auf der Rheinstraße – frei 
unterwegs (u.a. Mutter mit Kinderwagen). Siehe auch Folie 2 und 5 der Präsentation zur 
frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung am 28.07.2015. Autos sind bei der Präsentation nur im 
Hintergrund zu sehen.
Das Verkehrskonzept sieht jedoch vor, das die Rheinstraße als breite Erschließungsstraße 
für MTV-Nord und die Campbell-Flächen dient und bietet Schleichwege bei Überlastung der 
Römerstraße
Eine Stadtteilmitte sollte jedoch mindestens ein stark verkehrsberuhigter Bereich sein (siehe 
Hauptstraße, Danteplatz mit Spielstraße, uvm.). In ihrem Vorschlag trennt die Straße jedoch 
die Mitte, ist ein Risiko für die Sicherheit und der Autoverkehr stört erheblich die Atmosphäre. 
All dies hätte auch Auswirkungen auf die Belebung der Rheinstraße mit Cafés und 
Geschäften.
Ich erhoffe mir hier ein anderes Konzept, das den Bereich der Rheinstraße/Park zur 
alltäglichen Erholung und zum Verweilen anbietet und eine gesunde, ökologische und 
kommunikative Bewegungskultur fördert. Hierzu gehört zumindest eine starke 
Zurückdrängung des Autoverkehrs (Spielstraße), wenn auf Autos nicht völligst verzichtet 
werden kann.
Mit den besten Grüßen
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Von: 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 21:00
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Stellungnahmen Bebauungsplan und Verkehrskonzept MTV

Sehr geehrtes stadtplanungsamt,
  
ich möchte mich bezüglich des Verkehrkonzepts für die HEidelberger Südstadt meinen 
Vorrednern gerne anschliessen und zitiere hiermit, was auch meiner Meinung entspricht.:
"Es gefällt mir, dass in der Südstadt mit einem neuen Park und einer kleinen Stadtmitte die 
Lebensqualität erhöht werden soll. Es gefällt mir auch sehr, dass Raum für "alternative 
Wohnformen" geschaffen werden soll.
Für mich spielt der Verkehr über die damit verbundene Mobilität, aber auch durch den Lärm, 
die Abgase, den Feinstaub und den Einfluss auf die Sicherheit für die Lebensqualität eine 
sehr wichtige Rolle. An meinem Wohnort wünsche ich mir Ruhe vor Autos und freie 
Bewegungsmöglichkeiten für mich und auch für Kinder, ich wünsche mir eine mit Cafes und 
Geschäften belebte Rheinstraße. Diesen Ort stelle ich mir als eine gute Möglichkeit zur 
alltäglichen Erholung vor und fände es furchtbar, wenn es dort wirklich ein so hohes 
Autoaufkommen, wie von Ihnen bisher geplant, geben würde.
Dieser Verkehrsaufkommen durch eine Vorfahrtstrasse (Rheinstrasse) würde nicht nur die 
neue, kleine Stadtmitte zerschneiden, sie würde sich auch wie eine Mauer durch das 
geplante Viertel für Wohnprojekten durchziehen und die erwünschte und angestrebte offene 
Kommunikation zwischen diesen Häusern und im ganzen Viertel zwischen Nord und Süd 
erschweren.
Diese Planung entspricht leider ganz und gar nicht das, was wir als Bürger bei dem 
Bürgerbeteiligungsworkshop im Helmholtz-Gymnasium erarbeitet haben. Dort wurde ganz 
klar der Wunsch fomuliert, dass keine Durchfahrtstrassen (erst recht keine Vorfahrtstrassen) 
das neue Quartier durchschneiden sollten und, dass das Gebiet nur durch Stichstrassen 
erschlossen werden sollte."
  
Herzliche Grüsse und danke für Ihre Mühen.
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-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 19:39
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Stellungnahme zu Erschließungskonzept Mark Twain Village

Sehr geehrte Damen und Herren,
in den Bürgerforen tauchte immer wieder der Wunsch nach einem autofreien Quartier auf. 
Zumindest die Entwicklung hin zu einem autoarmen Quartier sollte im Mark Twain Village 
das Ziel sein. Daher möchte ich Sie bitten, keinen Durchgangsverkehr für Autos in dem MTV 
Nord einzuplanen. Der Durchgangsverkehr würde dazu führen, dass Ortskundige im Laufe 
der Jahre mehr und mehr die Römerstraße umfahren, sofern es vom Verkehrsaufkommen in 
der Römerstraße sinnvoll erscheint, eine Ausweichstrecke zu nehmen. 
Als künftige Bewohnerin dieses Gebietes möchte ich jetzt Gewissheit darüber haben, dass 
ich überall an den Nebenstaßen wohnen kann ohne viel Autolärm in Kauf nehmen zu 
müssen. Das bedeutet für mich städtische Wohnqualität. Eine Buslinie zur Erschließung des 
Gebietes finde ich dabei vollkommen in Ordnung. Allen anderen motorisierten 
Verkehrsteilnehmern sollte durch die Straßenführung, Straßenbelaggestaltung, durch viele 
Zebrastreifen, Tempolimits bis auf 10/20 km/h klar erkennbar gemacht werden, dass es nur 
langsam voran geht. Vorbild ist für mich die Weststadt, die durch Einbahnstraßenregelungen, 
Sackgassen, Belagänderungen wie z.B. am Danteplatz ein umsichtiges Fahren wie auf 
einem Parkplatz vorgibt.
Ich hoffe, dass meine Vorstellungen in die Gestaltung mit einfließen und dazu dienen, einen 
beliebten Stadtteil zu entwickeln.
Mit freundlichen Grüßen
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Von: 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 14:08
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: BPlan mit ÖBVs Südstadt - MTV-Nord, Stellungnahme als Anwohner

Sehr geehrte Damen und Herren,
  
bitte beachten Sie das Schreiben im Anhang.
  
Vielen Dank
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An das  

Stadtplanungsamt der Stadt Heidelberg 

 

 
69126 Heidelberg 

 

Bebauungsplanvorentwurf   Heidelberg – Südstadt „Mark-Twain-Village-Nord“ 
Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung im Rahmen der Bauleitplanung 

Äußerung zum Bebauungsplanvorentwurf  

 
Sehr geehrte Frau Friedrich, sehr geehrte Damen und Herren,  

im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Absatz 2 BauGB möchten wir als unmittelbar 
Betroffene uns zum o. g. Vorentwurf äußern: 

GFZ reduzieren:   Die GFZ soll zumindest  auf die vom Gemeinderat im Masterplan beschlossenen 
Obergrenzen reduziert werden.   

Begründung: Es ist auf allen Bürgerforen von Seiten der Bürgerschaft in der Südstadt immer wieder 
gefordert worden, die GFZ im Masterplan deutlich zu verringern. Die Kritik von Bürgerschaft und 
Bezirksbeirat, diese sei zu hoch, wurde beantwortet mit dem Hinweis, dass eine Unterschreitung im 
Bebauungsplan durchaus möglich sei. Tatsächlich sind in diesem Entwurf die vom Gemeinderat im 
Masterplan beschlossenen GFZ nirgends unterschritten, an der Rheinstraße aber um 60% bzw. 280% 
überschritten.  Die GFZ orientiert sich nicht im Ansatz an der bereits vorhandenen Bebauung, die 
aber unmittelbar, an der Kirschgartenstraße bereits auf der gegenüberliegenden Straßenseite, an das 
Planungsgebiet angrenzt. Der Plangeber hat sich vom Gebot der Rücksichtnahme leiten zu lassen und 
Sorge dafür zu tragen, dass der vorhandene Bestand von Einfamilien- und kleinen 
Mehrfamilienhäusern nicht durch überdimensionierte Wohnblocks erdrückt wird.  

Mit dieser stark verdichteten Bebauung, die in der Südstadt einzigartig sein wird, wird es auch zu 
einem stark erhöhten Aufkommen von PKWs durch Anwohner und deren Besucher kommen. 
Entsprechend müsste auch oberirdischer öffentlicher Parkraum geschaffen werden, der aber 
mangels ausreichender Erschließungsstraßen deutlich zu gering ausfällt. Darüber hinaus sollen die 
jetzigen Querparkplätze auf der Kirschgartenstraße entfallen. Aufgrund des zunehmenden Bedarfs 
müssen diese aber unbedingt erhalten bleiben. Hier werden die Fehler des Quartiers am Turm, mit 
dichter Wohnbebauung und zu knapp dimensionierten öffentlichen Parkflächen wiederholt.  

Östliche Baugrenze des Baufeldes MK1 (Nahversorger) verschieben:  Die Baugrenze des 
Nahversorgers im Bereich Kirschgartenstraße / Ostseite soll – entgegen der Angaben im aktuellen 
Entwurf - um mindestens  6 Meter nach Westen verschoben werden. Die erhaltenswerten Bäume Nr. 
84 und Nr. 31 (laut Auflistung der Bestandsbäume durch das Amt 67) sollen  stehen bleiben. 

Begründung: Das im Bebauungsplan angegebene Baufenster nimmt den Anwohnern auf der 
gegenüberliegenden Seite der Kirschgartenstraße Licht und Luft. Die hier erlaubte  Grundfläche und  
Höhe des Baukörpers dominiert die Umgebung in unerträglicher Weise, da sie deren Maße jeweils 
um ein mehrfaches überschreitet. Ein so riesiger „Klotz“ ist der Umgebung, insbesondere den 
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direkten Anwohnern, nicht zuzumuten. Die Verminderung der überbauten Fläche würde auch die 
GFZ (siehe oben) auf ein erträgliches Maß reduzieren. In diesem Bereich wird außerdem Freiraum für 
Begegnung, der Erhalt der Bäume u.ä. gewünscht. 

Verankerung  des Zieles der kleinteiligen Durchmischung:   Die Wohnungen mit niedriger Miete 
sollen nicht konzentriert in dafür vorgesehenen „Spezialbereichen“ ausgewiesen  werden. Darum soll 
in der Begründung des B-Plans (6.3.1) der Passus, dass  der preiswerte Wohnraum entlang der 
Römerstraße angeordnet werden kann,  ersetzt werden durch die Vorgabe „Der preiswerte 
Wohnraum ist nicht zusammenhängend, sondern gleichmäßig verteilt im gesamten Plangebiet 
anzuordnen (wie auch das „Eigentumssegment“). 

Begründung: In sämtlichen Bürgerforen wurde diese Durchmischung  gefordert und von allen 
Gemeinderats- und Verwaltungs- Vertretern bisher zugesagt.  Die vorgelegte Planung erfüllt auch  
nicht das Handlungsziel des Masterplans: „Förderung einer sozialverträglichen Durchmischung/eines 
Nebeneinander unterschiedlicher Milieus“. Da  es offensichtlich möglich ist, das „Wohnungs-
politische Konzept“ in den Bebauungsplan aufzunehmen und Teile der Baufelder daran zu binden, 
kann in gleicher Weise auch die Durchmischung durch eine Vorgabe gefordert werden. Einer 
Ausgrenzung muss schon im Vorfeld aktiv entgegen gewirkt  werden. 

Maximale Gebäudehöhe festschreiben:  Im Bebauungsplan muss die maximal zulässige 
Gebäudehöhe auf den jeweiligen Baufeldern festgeschrieben werden.  

Begründung:  Die Festlegung der Vollgeschosse alleine ist nicht hinreichend aussagekräftig. Eine 
Aussage in Metern gibt allen Interessierten eine klare Orientierung. Eine solche Vorgabe entspricht 
außerdem dem Gebot der Bestimmtheit. 

Ergänzung einer Regelung für Zäune und Einfriedungen:  Im gesamten Gebiet soll eine Aussage über 
mögliche Zäune und Einfriedungen der Grundstücke getroffen werden, ggf. auch unterschiedlich für 
einzelne Baufelder – z.B. so wie im Bebauungsplan MTV Südost bereits geschehen. 

Ergänzung einer klaren Regelung für die Verkehrsanbindung des Nahversorgers:   Dies betrifft 
sowohl die Zufahrt als auch die Abfahrt und zwar der Kunden und der Lieferanten. 

Begründung:  Der Quell- und Zielverkehr sollte nicht zu einer Überlastung der Kirschgartenstraße 
oder zu einem unverhältnismäßigen Rückstau für Linksabbieger aus der Rheinstraße führen.  

Radfahrrecht Verbindungsweg Kirschgartenstraße Feuerbachstraße:   Auf dem Verbindungsweg 
zwischen dem nördlichen Ende der Kirschgartenstraße und der Feuerbachstraße ist ein Fahrrecht für 
Fahrradfahrer zugunsten der Allgemeinheit einzuräumen.  

Begründung: Es handelt sich um einen Weg, der derzeit für Fahrradfahrer nutzbar ist und auch viel 
genutzt wird. Ein Abschaffen dieser Fahrradverbindung würde dem Ziel der Förderung des 
Radverkehrs zuwider laufen.  

Erhalt des alten Baumbestandes, Anpassung der Bauflucht entlang der Kirschgartenstraße: 
Momentan besteht entlang der Kirschgartenstraße fast durchgehend eine Baumreihe aus altem 
Baumbestand. Entgegen den bisherigen Vorgaben zum unbedingten Baumerhalt müssen im Entwurf 
zahlreiche dieser alten Bäume der neuen Bebauung, die bis zur Gehwegkante vorgezogen werden 
soll, weichen.  
 
Begründung: Eine Bebauungsflucht bis an den Gehweg kann weder im Sinne der Anwohner sein 
(diese hätten im EG kaum Privatsphäre), noch können Neupflanzungen entlang und auf der jetzigen 
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Fahrbahn Ersatz für die bisherigen Grünflächen bieten. Ein solcher nahtloser Übergang vom Gehweg 
zum Gebäude sucht in der Südstadt seinesgleichen und stellt insbesondere im Vergleich zur 
zurückgesetzten Bauflucht auf der anderen Seite der Kirschgartenstraße einen Bruch dar. Die alten 
Bäume entlang der Kirschgartenstraße sind als Alleebäume zu erhalten und die Baulinie ist 
entsprechend zurück zu setzen. 
 
 
Insgesamt wollen wir unserer Enttäuschung über den nun vorgelegten Entwurf zum Ausdruck 
bringen. Viele Bürger haben in vielen Stunden ihre Ideen eingebracht, Vorstellungen entwickelt und 
formuliert, die nun in weiten Teilen keine Beachtung finden. So wird Bürgerbeteiligung zur Farce. Der 
Vorentwurf weicht von den bei den Bürgerbeteiligungen geäußerten Wünschen der Bürger, 
den Leitlinien des Entwicklungsbeirats und selbst (in etlichen Bereichen) vom Masterplan stark ab.  
Entscheidend scheinen allein die Vorstellungen des Investors zu sein, der natürlich nur am 
wirtschaftlichen Optimum interessiert ist. Eigentlich sollten die Forderungen der Bürger im 
Vordergrund stehen, denn der entscheidende Gemeinderat braucht die Unterstützung aus der 
Bevölkerung.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
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Von:  
Gesendet: Mittwoch, 26. August 2015 17:27
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Stellungnahmen Bebauungsplan und Verkehrskonzept MTV

Sehr geehrtes Stadtplanungsamt,

aktiv habe ich mich an der Bürgerbeteiligung beteiligt und aufmerksam habe ich Ihre 
Ausführungen zum Bebauungsplan Heidelberg Südstadt „Mark-Twain-Village – Nord“ 
verfolgt.

Es gefällt mir, dass in der Südstadt mit einem neuen Park und einer kleinen Stadtmitte 
die Lebensqualität erhöht werden soll. Es gefällt mir auch sehr, dass Raum für 
"alternative Wohnformen" geschaffen werden soll.

Für mich spielt der Verkehr über die damit verbundene Mobilität, aber auch durch den 
Lärm, die Abgase, den Feinstaub und den Einfluss auf die Sicherheit für die 
Lebensqualität eine sehr wichtige Rolle. An meinem Wohnort wünsche ich mir Ruhe vor 
Autos und freie Bewegungsmöglichkeiten für mich und auch für Kinder, ich wünsche mir 
eine mit Cafes und Geschäften belebte Rheinstraße. Diesen Ort stelle ich mir als eine 
gute Möglichkeit zur alltäglichen Erholung vor und fände es furchtbar, wenn es dort 
wirklich ein so hohes Autoaufkommen, wie von Ihnen bisher geplant, geben würde.
Dieser Verkehrsaufkommen durch eine Vorfahrtstrasse (Rheinstrasse) würde nicht nur 
die neue, kleine Stadtmitte zerschneiden, sie würde sich auch wie eine Mauer durch das 
geplante Viertel für Wohnprojekten durchziehen und die erwünschte und angestrebte 
offene Kommunikation zwischen diesen Häusern und im ganzen Viertel zwischen Nord 
und Süd erschweren. 
Diese Planung entspricht leider ganz und gar nicht das, was wir als Bürger bei dem 
Bürgerbeteiligungsworkshop im Helmholtz-Gymnasium erarbeitet haben. Dort wurde 
ganz klar der Wunsch fomuliert, dass keine Durchfahrtstrassen (erst recht keine 
Vorfahrtstrassen) das neue Quartier durchschneiden sollten und, dass das Gebiet nur 
durch Stichstrassen erschlossen werden sollte.

Die Wohnprojekte realisieren Ihre Projekte zum Teil unter sehr engen finanziellen 
Bedingungen und mit sehr viel Eigeneinsatz = Bürgerbeteilugung. Ich hoffe, dass Sie bei 
der Bebauungsplanung den Wohnprojekten genug Spielraum einräumen, dass sie Ihre 
Projekte unter den gegebenen engen finanziellen Bedingungen durchführen können, d.h. 
z.B. keine Vorgaben für eine unwirtschaftliche Nachverdichtung und keine 
Einschränkungen bzgl Dachausbau.  

Fördern Sie mit einem neuen Verkehrskonzept und einem vernünftigen Bebauungsplan 
eine gesunde, ökologische und kommunikative Begegungskultur in diesem Stadtteil!  

Mit freundlichen Grüssen,
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Von:  
Gesendet: Donnerstag, 27. August 2015 21:14
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung - Bebauungsplan MTV Nord
 
Sehr geehrte Damen und Herren im Stadtplanungsamt, 
 
aufmerksam habe ich Ihre Ausführungen zum Bebauungsplan Heidelberg Südstadt „Mark-Twain-
Village – Nord“ verfolgt. 
Ich freue mich, dass dort ein lebendiger Stadtteil entstehen soll, in dem bezahlbarer Wohnraum 
geplant ist, Grünflächen entstehen und  Schulen integriert werden. Dadurch wird die Vielfältigkeit 
von Heidelberg gefördert.  
 
Bisher habe ich jedoch den Eindruck, dass durch die Verkehrsplanung in diesem Stadtteil viel 
Autoverkehr entsteht. 
Heidelberg hat sich mit dem Masterplan 100% Klimaschutz ambitionierte Ziele gesetzt, die auch 
mithilfe einer veränderten Verkehrspolitik umgesetzt werden können. Weiterhin verursacht Verkehr 
eine enorme Lärmbelastung. Die europäische Kommission schätzt, dass 20% der Bevölkerung in der 
EU unter Lärmbelastung leiden, die sich auch auf die Kosten des Gesundheitswesens auswirken.  
 
Die Rheinstraße verläuft von Ost nach West durch das Viertel und am Park, der zur Naherholung 
dienen soll vorbei. 
Daher bitte ich Sie, den Durchgangsverkehr in der Rheinstraße für Autos auszuschließen, dort keine 
Vorfahrtsstraße einzurichten und den Fahrradverkehr im ganzen Viertel zu stärken. 
Vielleicht ist es auch möglich zentrale Parkplätze südlich von Heidelberg zu schaffen und dort durch 
attraktive P&R Angebote die Verkehrsbelastung in Heidelberg herabzusetzen. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
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Von:] 
Gesendet: Freitag, 28. August 2015 00:39
An: 61 - Sekr. Amtsleitung
Betreff: BPlan mit ÖBVs Südstadt - MTV-Nord, Stellungnahme als Anwohner

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl
Erdgeschoss
Kornmarkt 1
69117 Heidelberg

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der "Frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Absatz 1 
Baugesetzbuch (BauGB)" nehme ich Stellung zum Bebauungsplan mit 
örtlichen Bauvorschriften, Südstadt - Mark-Twain-Village - Nord:
Ich nehme Bezug auf folgenden Abschnitt, der die Planungen zur 
Kirschgartenstr. betrifft:

6.4.1.4 Kirschgartenstraße 

Die Dimension der Bestandsfahrbahn soll erhalten bleiben. Es besteht eine bauliche Trennung 
(Bordstein) zwischen Fahrbahn und Fußweg. Öffentliche Parkbuchten (Längsparker) werden auf der 
Seite der Stadtgärten in den Fahrbahnbereich integriert. Die öffentlichen Stellplätze erhalten eine 
Straßenbaumbepflanzung in Form einer Baumreihe (siehe Neupflanzungen). Die vordere 
Bebauungskante grenzt direkt an den öffentlichen Gehweg und bildet eine Bauflucht. Grüne Nischen 
mit großen Bestandsbäumen lockern die Bebauung auf und sorgen zusammen mit der Baumpflanzung 
für eine Rhythmisierung des Straßenraums. 

Tatsächlich ist der momentan von der Öffentlichkeit genutzte Raum wesentlich 
größer, als die angegebenen Dimensionen von 13.5m Fahrbahnquerschnitt. Im 
Bereich der Querparker beträgt der Abstand zwischen dem "amerikanischen Zaun" 
und den gegenüber liegenden Vorgärten nämlich 20m.

Die Querparkplätze sollten aufgrund des zunehmenden Bedarfs und der 
dadurch gewonnenen öffentlichen Freiräume unbedingt erhalten bleiben.

Momentan besteht entlang der Kirschgartenstrasse fast durchgehend eine 
Baumreihe aus altem Baumbestand. Entgegen den bisherigen Vorgaben zum 
unbedingten Baumerhalt müssen im Entwurf zahlreiche dieser alten Bäume der 
neuen Bebauung, die bis zur Gehwegkante vorgezogen werden soll, weichen.

Eine Bebauungsflucht bis an den Gehweg kann weder im Sinne der 
Anwohner sein (diese hätten im EG kaum Privatsphäre), noch können 
Neupflanzungen entlang und auf der jetzigen Fahrbahn Ersatz für die 
bisherigen Grünflächen bieten. Zwischen Bebauung und öffentlichem 
Bürgersteig darf keine Grünfläche fehlen.
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Im Norden der Kirschgartenstrasse gibt es einen Fahrradweg, der Richtung 
Römerstrasse bzw. auf der Philipp-Otto-Rungestrasse zum neuen Radweg Richtung 
Bahnstadt führt. Diese beliebte Strecke sollte nicht in einer Sackgasse enden.

Der Privatweg (wenngleich mit öffentlichem Wegerecht) in Höhe des 
Spitzwegs sollte als neuer öffentlicher Radweg ausgebaut werden, um von 
dort aus zur Römerstrasse zu gelangen.

Generell ist von den Wünschen der Bürger bei den Bürgerbeteiligungen, 
den Leitlinien des Entwicklungsbeirats und selbst in etlichen Bereichen vom 
Masterplan stark abgewichen worden.
Scheibchenweise soll anscheinend die Bürgerschaft auf die Wünsche des 
Investors eingestellt werden. Eigentlich sollten die Forderungen der Bürger 
im Vordergrund stehen, denn der entscheidende Gemeinderat braucht die 
Unterstützung aus der Bevölkerung.
Allerdings entsteht der Eindruck, dass mit diesem Bebauungsplan 
hauptsächlich die Interessen der Investoren bedient werden. Die Zusage, 
preisgebundenen Wohnraum zu schaffen, darf nicht als 
Druckmittel missbraucht werden, Wohndichten (von GFZ bis zu 3,5) 
durchzusetzen, die langfristig zu sozialem Ungleichgewicht führen können.

Ich bin gespannt, von Ihnen zu hören, in wieweit Sie meine Anliegen 
berücksichtigen werden.

Grüße von 
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